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tElHTTV]nformationen seminar Reoelkunde

Protokoll - Seminar Regelkunde
Am 2e.8.13 fahd i h Hohenfoda ein seninar Regelkunde na tt karlPfl e Thema: SDielbeqinn - Wartezeit
ger,Hanl(arlschäfererstelltendazueinpfotokoll,dass:'"1:b.l:,:- vit 0", v"ßnJhme, dai eLn verspaterer sprerbegrnn brs zu 30te und wenjser bekannte Reseln des rr-sports in exzelhn'er wnr M;;;;;n ;;üii"äii'n],t ä,äj"r"r" n"test isi wurd; kein€ Gterr_

ffiffimffi
f rTr:.-1.+",":e,rn s!,e, -vcrziahan

In den Doppeln muss die Reihenfolge einqehalten werden. Es
Foto von rink nach rechrs:rürsen schuhhacher (ran0jährise, 9!lr:,1lll tplgflgllls::?Yt y"ld9!t qi9 q1 s-!l9P:9lil :Plfl:

schiedyichleftan, Kafl pni€ier (Kreisschieds öhte;vani bereir anwesend sind. Fehh ein spi€ler (odef auch zwei) bleibl
Hans.Karl Schäier (väbändssportger chfl m Paar[reuzsystem Doppel 3 unbesetzt (wo 4.4.3). Bei

Auspratzsrün{renisrvonspier$nundschiedyichte;.d,:rt:.:"ll IiXi'#?l}i.JHff:r:?:l ?:i:fl #lä,,J5:*',ff},äff;verständrich sind spiere.innen und schiedsrrchteri.rer ?ql:':i:! ;;;; ;;;;;uiäLäällu ."ü"" wo +.a.ar.
geD'o. l^r .Al l ,  { ,  r  ' l 'urg.r  gr lpr  tur  del  l1.ul  o.r lbFre - .  , . ,
äes DrrB kann es andere Re!a"ig* g"l-. oi" n.h!"iJ;;d;;; ?1"-:!9s-{1se Einzeja-urstelluns errolst nach dem letzten Doppel
schnitte ift p.otokollentspi.r,t ii.r,i a". *a1."'ä a";,"";;;s.4, 'id^Y:,'-d-"I-er-sten 

Enzelwo4 3 2) Mil dem erstenAufschlas
werden auch rhenen b€hanrleu, dic in nohenrorla niei d;;i€;;; m erslen Einzel rst ,eine ,anderu nq der l4annschaftsaufstellung

duch ddnr nrc'll mehr ru,ässq. wern sie ohne Srö unq des Ab-
' ' laufs möglich warc. Es ist zu empfehlen, das letzte Doppel und

das erste Einze nicht parallelzu spieen.

Thema: Mannschaftsführer als ober- P::-11".1":':-.s!l"lll*l Tmer aur dem risch statt der zuerst

schiedsrichter ',j:l X:l"l''"":# ;tr#l Xä'"H:ffi"j:;:1,Tj,:" -",.""Die wettspielordnung (Wo 7.13.2) schre bt vor, dass in Spielen aberdie M annschaflsfüi;er dü rfen vereiöbaren; dass Sprele vor-
ohne (neuralen) Obe rschiedsrichrer die beiden l\,4annschalrsfüh' gezogen werden (WO 4.2 2). (Die ReqelLrng des HTTVsteht h er
rer dieses Amt gemeinsam wahrnehmen müssen. Die Praxs in Widerspruch zur WO des DTTB.)
zeigt leider, dass die Mannschaftsführer ofi riberhaupl nichi wls- Ein versoätet eintreffender Soieterdarf im DoDDetnichtmehr mit-
sen, welche Verantlvortung sre tragen. Viele werden dieser Ver wirken, woh aberim Einzet(Wo 7.15.6.1). Die N4itwnkunq gittats
antwortung nuf solange gefechl wie die Spiele konflrkllos ver gegeben, wenn er !.renrgsre;s einen Aufichläg oder eine-n hück
laufen, gibt es einen streitlall, sind si€ übedordert. Deshalb icÄtag ausqetuhn na (7.tZ.Z.t S. Spiegetströh). andernfals isr
wendet sich die Regelkunde Veranstatunq in erster Linie an die das S;ietv; oren. wei die laannschafr nicht aufoerückt ist {oitt
N4annschaflsluhrer. Ziel isl aber n chl nur Regelk€nntnis zu veF nicht. wenn der versoarcte Soieter dre Nr 6 rn dier ALfsre[ü;o
mltteln, sondern eine der Verantlvortung gerecht werdende Kul- hat)
tur des LJmganqs miteinander und m t dem Reqelwerk anzustre
ben. Dazu sehön neben der Kontrol le der l ,4annschans- Thema:JES/DESaufstellungen (WO7.13.5) u. a.
. Erne partnerschantrche absprache der berden l,-----"---. " Es hönnen rna' zwei JEs-(Jugend-Ersatz-)spi€l€r prc t\'lann-

rer schon vor Beginn des spets. schatl gemeldet und auch beide (oder eineo in einem spiel ein

'r,räßiqendes E nwirken aur Mannschansmirsriede,, d** E'* ö?TFi#"Jiil,,]ll"Jnt"i""JJ:iT'Jff li":f.:X% i,"iltionen Probleme bereilen könnren brunde haben {WO 5.4.I und JO 3.2.2).
'EinhatungderRegen,voral leminn€rhalbderegenenMann- Damen aus Damenmannschaften _ nicht Damen. die in

Heffen-Mannschaften aufg€stellt sind - können (nur im bereich. Deutliches Bemühen der Tischschiedsrichter um NeuüälitäI, des HTTV) äts DES-(Damen Ersalz-)Spieterinnen in
abel auch Hi'rnehmen von Tarsachenenlscheidunge n durch die Herren-Mannichanen spreten (WO 1.11.7.2). Für sie getten die
spieler' Bedingunqen für JEs-spieler entsprechend (zwei pio Mann

. lm Konflikdall Protokollierung von Tatsachenfesrstellungen aul schaft, zwei pro Spiet, drei Einsätze pro Hatbrunde, Aufsiellung
der Rückseite des Originalspielbe chts, Diese werden aber nach QTTR-Wert).
nicht in das Intefnetpoftal Click-TT übernommen, sondern per
Benachrichtisuns des Klassenleirer (Email ode_r ,rel"lo-l) 9d-9' Thema: protest (RO 4,4 - 4,4,41über einen Proresr bei.n Klassenlei ter (s iehe unte.)  weirerver , : ; --_;_-_-^_,_-, .- , ' - , - , -
iorst. Es b€steht auch die Mösrichkeit, dass ;a; ;r;ü;;;;ä y,:111,:t19?"-lschiedsnchteJ einsesetzt ist sind beidieser Pro
Ro 1.5 drrekt an den vor",o"no"n 0"" v"rounä""oJ,;ä;;;; blematik dre beiden lv,lannschaftsführer .gefragt, denn sie riber-
wander (ve'ba nosspolqenc h(r@ hrtv de) nenmen qeme nsa rl ole F
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unoe nformationen

Am Berqp|el nicht 'eqelge'ecnrFr schlagFr we den die eirve
nen S( l-rine bFtm EtnleqFn ernes P'oresls erläulPrl
A) Behauptung: Der Belag steht nicht in der Liste
1) Grundsälzlich ist der E nwand vor dem Spiel zu erheben,

denn mit dem ersten Autschlaq qilt der schläger als akzep-
tiert

2) [,ldn muss oem Gegne' ernralmer' Abhille 7u clhafien Will
er dann mil e,nerr nichL beanstanoeten SLhläge sp|elFn
hat sich die Säche erledigt.

3) Bei einer Weigerung, wird aul dem Spielbericht däs Käst-
chen,,,Protest eingelegf" angekreuzt

4l Ts edolqt erne Tatsach€nfestslellung, ole au{ den' Spiel_'  
ber ichr(qgl.  duf derRü(ksele)verrrer l lwrd: Farbedeq trn_
terqummis - Farbe des Obergummis Noppen Innen/au
ß€n, kurze/lange Nopper, Anti - Aufschitl (l\,4afke,
ITTF-zeichen, Numme0.

5) Die Tatsachenfeststellung muss von beiden Mannschafts_
führern unteßchneben werden, eine Weigerung ist unzuläs'
siq.

6) Das Spiel wird solanqe fo geseDt, bis es ohne die bean_
standeten Beqeqnungen beendd lsl

7) ln click-TT wid nur angegeben: Prolesl eingelegt Die Prc_
testoründe haben hier nichts zu suchen (laufendes' nicht öt
fentliches Verf ahren).

8) Der Klassenleiler fordeft den Spielbericht an und verhangt
wenn aufgrund der Tatsachenfeststellung ein eindeutiq be
wiesener Verstoß vorliegt, ggf eine automatische Stlate
oder er wartet die Einlegunq eines förmlichen Protesls ab

9) Der Drotestrerende Verein sendet einen Prctestanirag mit
BFs'irrdLng. beigetügl die Ernzäh'ungsqur ung über 30 €
Prol"slqeblrh' binnen / Taqen per F nsch'eiben ar deF
Klassenleiter.

10) Der Klassenleiter fällt eine Entscheidung oder gibt das ver'
fahren an das verbandssportge cht ab

ll) Geqen drp LntscherdJng des hlassenreiters'/Vcrbdndscpon_
oerichrs ist Erlspruch (vql RO 4 2 ff) 7urd\srg rhrFrT , dJcr'
Änlase 1).

B) Behauptunq: D€r Belag ist beschädigt (2.8. Noppen leh'
len, Obertläche v€rändert, ......)
I) Dem cegner ernräumen. Abhi'fe ru sc\arFn
2) Bei Weigerung, Talsachenfeststellunq - ggr' zwerwderspre_

chende zeuqenaussagen dokumentieren, - die die Mann
schaftsf ührer unlerschrelben.

3) Bewerssrcherunq dLlrch ein ToIo Der GegnFr rrrss sPnF'l' 
Schläoer nichl T-ur BFwersslc5erJnq abqeben aber das Folo
muss;r qesbnen.

4) Weiter wie oben

Thema: Alkohol am Tisch
t-Lr dre sDonqe rchlsba kerl dps H flv slel^l aLßer FragF dass
A.koholI i ;ke;während errpswenlampfs du'ch belei l igte {Spre-
ler, Schieds chter, Betreuer) dasAnsehen des Tischtennlsspods
in grcber weise schädigl tlnd deshalb als unsportliches vefial_
terizu bestrafen ist. Das q!lt nsbesondere, wenn derAlkoholkon_
sum Anstoß erregt (weitere Infomatonen vgl. Anlaqe2)

Thema: Spielgeräte
Reqelgerechter schläger (ITTF-Regeln 4.1 - 4.8):
cröße, Forn Jnd Gew'chl sind bFlrebig das Blarl eben urd u'
bleqsarn, 85 o/o aus Holz.
Der Belaq muss so veMendet werden wie er vom Hersteller an-
qeboten irnd von der ITTF zuqelassen wurde, phvsikalische.
ahemische oder sonstige Behandluno (Dooing) wärmebehand-
luno etc.) sind verboten. Zwischen Belag und Holz darl n!rzuge_
hsaeneiKleber od€r Klebefolie (0,1mm PsAFolie) se n Der
Eelao dad nicht über das Holz hinaus reichen, das Hoiz darl
nichifrei liegen (weniger als 2 mm kÖnnen als gerinqfügig tole
riert werden). Noppen durfen nichtlehlen
Noppengurnmi (Noppen außen 2,0 mm), Anzah der Noppen
m ndestens 10 hochstens 30 pro Quadratzennmeter'

Sandwich Gummi (Noppen innen oder außen) Gesamtslarke

Die Stelle, dievom Finqer erfasstwird, kann unbedeckl sein odef
mit einem and€ren Maler al abgeklebt werden
Der Belag sollso qeklebt werden, dass die Beschriitung oitfsei
ljg liegt.
Der Belaq muss in der Beleqslisle (zulassungslisle) aufgeführt
sein, [4afue und Artikelbezeichnung müssen deutlch zu esen
sein. Das ITTF-Zeichen und ggf die zulassunqsnummer mus_
sen zu erkennen sein.
Die Schlaqerseiten sind leuchtend rot und schwarz, auch wenn
nur eine Seite zum schlagen benulzt wird
Alte Beläge, z.B.Anti, kOnnen sich farblich verändenhaben, dür
fen aber nicht glänzen
Der Schwamm unler dem Gummi darf n cht ausgetauscht wer

wird ein schläqer mil Absicht zerstört, hat def spieler dieses
Spielver loren.
lst eine aelagseite beschädigt (ohne Abschl) darf der Spieler
den Schläger auslauschen; er kann
weiterspielen, darf aber nicht mlt dem kaputten Belaq schlaqen
Ern Sp"ler. .sch aqr 'oen Bal l .  we'rn er rhn im sprFlmiLdem 'n dF
hand gel'akenen Scl-,äger oder mi( de'Schldgerl'ard Jnrerhalb
des Handgelenks berÜhrt.
Der Schläger muss dem Schiedsrchter und dem Gegnergeze€t

Der Tisch
An der Länqe und Breile kann nichts verändenwerden; aber an
der Höhe. Die Tischbeine sind veßtellbar. Die Hohe desTisches
beträqt 76 cm.
Dre Sp'ellac']e ta,ln dus elnem belleblqen vdlenal sein Del
Bal muss aus 30 cm Hol^e 23 cm 'roLh aulsprrrgen D e Obe'flä-
che isldunkelfarbig und matt.

Punkte uncl Fehler
Nur die Berührung der Tischoberfläche zähll.
. Überschretet der Balldie Tischfläche und komml an die Kante

. Wid der Bal unterhalb der Tischlläche gesch agen und trifft
aufsteigend dle Kanle = Fehler.

. Kommt der Ball von oben und tr ffl die Kanle, muss er seitlich
wegspringen : Punkt.

' Wird der Tisch wahrcnd des Balwechsels verschoben oder m t
der freien Hand berühn = Feh er.

Der gall
40 mm im Durchmesser, matn^/eiß oder matbranqe

Das Netz
15,25 cm hoch, Aufhänqung, Pfosten und Zw ngen gehoren zum
NFD, :owie KFnchel und SF lder BespanruFE

Punkte und Fehler
w€rden Netz, Aufhängung Pfosten oder zwingen wälrrend des
BallwechseLs berühn = Fehler.
Erlaubte Rückschläge
. hinter dem Netz Über der SpElfläche des Gegners ( den Geg

ner nicht behindern )
. um das N€tz herlm
. das Netz muss nicht übersplelt weruen
NeudJts.hläge sind be Fbig on erraubl außerwenn I0 rrr'rvFr_
süßhFn sird, lff diF Wect'splmFlhode ir K-afi.

Thema: Kleben
Es oibt kein Frischklebeverbot wohl aber das Verbot, nicht ge
neh;igte (Lösungsmittel enthaltende) Kleber zu benuEen
Das Kleben (selbstverständlich nur mit qenehmigten Klebem) isl
ausschließli;h in ausqewiesenen Kleberäumen erlaubt lst ern
Kleberaum nichtvorhanden, darf in dem Veransta tu nqsgebäude
nicht geklebt werden.
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HTTV-lnformationen
Tests m r den speziellen Gefäten werden nur auf we|slrnq des
zLrständigen Verbands vom Oberschiedsichter als Rackel-con-
troller m tolfiziellen Geraten des HTTV bzw DTTB durchgefuhrt.
Bei  begrundeternVedachtkönnenauchelnenachträql iche Lles-
sung und Disqualifikation erfolgen

Thema: zählen - Zählgerät - Spielablauf
Informatoren zum Thema Zählgeräl wurden vorab verschickt,
deshalb hier noch einige ergänzende Hinweise:
Bem Auischlagwechsel: Sp elslandsansage nur einmal, kLlni
r igerAuischläger wird zuerst genannl,  also nicht, ,8 4:4:8' ,  son-
dern nur 4:8. zugeich deulet man auf den Aufschläger !nd/
odef nennt seinen Namen bzw Verern.
Spielstandsansage: So schnellwie möglich nach Ende des Ba !
wechsels aber nicht n Litrm hinein.
Die Sp eler so len dieAnsage hören können. Nur ZLffernansaqe
Nicht sechsbeide, sondern 6:6.

Thema: Pausen und Unterbrechungen
Kurze Unterbrechung zum Abtrocknen nach 6 Punkten oder
beim Se tenwechsel m Entscheidungssatz.

L Minute
Time-ou{. Nimmt der Kapitan im [,4annschaftskampflür den Spie
er (oder das Paao ein Trme-out und der Spie er (Paao eh nl ab
gi l l  das Tme-out as genomrnen.
Time'out nur zwischen zwei Ba lwechseln.

5 Minuten
Zw schen äLrf e nander folgenden f,4annschaltssprelen.

10 lvlinuten
Bei verletzungen Geqenwärtiger Gesundheilszustand rechlfer
riqt eine Unterbrechung nrcht.
Wenn jemand in der Box b utel muss das Spiel solort unterbro
chen werden und wird ersl fo geselzt, wenn die Person behan-
delt  ist  und al le Blutspuren beset iql  s ind.
Das Spie unterbrechen, z B. bei Slörungen, darf grundsaElich
nur der Sch edsrichter Drlngend sollte der verbreiteten unette
entgegengewirkt werden, dass Unbele! qte (Zuschauer, Betreu
er Spieler) von außen das Spiel durch Slopp Rule zu unterbfe-

In den Pausen bleibt der Schläger auf dem Tisch Egen.

Thema: spielaufruf:
Es hältsich hartnäckig das Gerücht, ein Spielmüsse ggf. dreimal
aufgerufen werden Das istfasch. Es wird grundsätzlich nur ein
malaufgerufen, wer nach 2lVinulen nicht spielberelt ist, halveF

Thema: Einspielen
Die Einspielzeit beraqt 2 mln Verzichtet eine Doppelpaarunq
aui das Einspielen, so drlrfen de beiden anderen Spieler ein-

Der sch ager darl nach dem Einspelen gewechsel werden.
Beraten ist nach dem E nsoielen n chl rnehr eraubl

Thema: schiedsrichterablösung:
Auch das Gerücht, ern Spie er könne dreAb ösung ernes Sch€ds
richters. mit dem er unzuifieden isl durchsetzen, ist nicht,,tot zu
kr eqen" zwar darl der spieler diese Forderung stellen s e kann
ihm aber a lenfalls 0e nach art des vortrags) eine gelbe Karte
einbdnqen Es q lt: Ein Sch edsrichter kann nur durch den Ober
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schiedsrichter bzw d urch Verernbarung der beiden [,4annschaits
Iuhrer abgeöstwerden Selbstverständlich islsinnvo I e nen un-
srcheren schiedsrichter einvernehmlich zu eßetzen, bevor dre
situation eskaleir abef alle brs dahin von ihm getrcffenen Tatsa-
chenentschedLrnqen sind güll g.

Thema: wahl
Wer d€ Auslosung (per Wahlmarke oder mrttels ,,Ba I unler dem
Tsch") gewornen hät, kann sich enßcrreiden zwschen
a) seitenwahl (dann hat sein Gegner die wahl zwischen Auf
schlag oder Rückschlag)

b)Aufschlag oder Rückschlaq (dann hat sein Gegner die Serten
wahD

Thema: Zeitspiel - Wechselmethode
rst ein Sarz nach 10 [,4 nuren nichr beendet, wird er nach der
Wechselmethode f ortgesetzt.
De wechselmethode wird nicht mehr e ngelühd, wenn minde-
slens 18 PLrnkle erzielt wurden (neu). Sie kann aul qemern
samen wunsch beder Spieer vonAnlang an oder zu iedem be-
lebgen zeitpunkt beginnen, außer wenn belde zLrsammen 18
Punkte oder mehr erzieLt haben.
Wurde d e Wechselmelhode e nmal eingelührt, so gilt sie iür alle

Tritt die zeitreqel In Kraft, wenn der Ball im spiel ist, so wrrd der
Ballwechsel wiederholt, d. h. Den eßtenALrfschlag berderWecfr-
selmethode macht der Spieler, der zuletzl aulgeschlagen hat.
lsr der Ba I bei Einrrilt der zelrregel nicht im spiel, so schlägt bei
der Wechselmelhode der Spieler aul, der rm vorherigen Ball
wechsel Rückschlager war
Nunmehr tritt neben dem Schedsrichter ein Schlagzähler auf
der aut die erlolgreichen R!ckschläge zählt. Halder Rückschlä
ger den 13 Ba ldes Aulschlägerc erfolgrech retourniert, so wird
das Spiel unterbrochen und der Rückschläger gewinnt den

DerAulschiag wechselt nach jedern Ballwechse

Thema: Beratung - Coaching
coaching ist während des Spiels verboten. Hierdurch sol jeq i
che Einflussnahme von außen verhrndert werden. Was etne tak-
tsche Einflussnahme isl oder nicht enlscheidet der Schiedsrich'
ter am Tisch. Eine Beratunq nach dern Einspieien lst verboten
Beratung ist nur während der Satzpausen und wahrend des Ti

Thema: Aufschlag
Der Auisch ag beginnt darn t, dass der Ball frei auf dem geöff
neten Handteler der ruh o oehaltenen Hand lieql.
Der Bal wird nahezu senkrecht hochqeworlen, ca.16 cm, und irn
Herabf allen geschlagen.
Der Ball muss sich vom Beg nn des Aulschlaqs bis er geschla-
gen wrrd oberhab der Ebene der Spiefläch€ und hinter der
crundlnie bef inden.
Nicht zLrlässig ist es, aus dieser Stellung noch einmal unter den
Tisch zu tauchen und in einer ernzqen Bewegung mit dem Ball
wieder nach oben zu kommen
Bemerkung: lchbit tedarum,auldiesenR€gelverstoßstreng

K drL Pfl ie Ee t, Ha ns-Karl SchäJb r

Les$. PJaqq.u.trd : ihr. bleib
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